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Hermesianax über die Lyde des Antimachos

Von Harald Fuchs, Basel

Die Lyde des Antimachos ist ein Trostgedicht gewesen, ein naoapivdiov, durch
das sich der Dichter, indem er vergleichbare Schicksalsschläge zusammenstellte,
den Schmerz über den Tod seiner Geliebten dieses Namens zu lindern versucht
hatte1. Der Inhalt des Werkes ist später von Hermesianax in wenigen Worten zu-
sammengefasst worden, die in der Uberlieferung folgendermassen lauten: yocov
ô' evexchijoaro ßlßXovg / igàç ex jiavroç Tzavadjaevoç xa/udrov2. Um aber die Tröstungen,

die Antimachos sich selber einst dargeboten hatte, in angemessener Weise zu
vergegenwärtigen müsste hier wohl nicht nur von dem Seelenzustande, der ihn zur
Niederschrift gedrängt hatte (yocov ô' èvejth'joaro ß[ßXovç), sondern es müsste
auch von der Absicht seines Werkes die Rede gewesen sein: statt navadjusvoç also

wäre TiavGOfxevoc; zu erwarten. Auch die weitausgreifenden Worte èx navroç xa/idrov
passen wohl besser zur Darstellung eines erstrebten als eines bereits erreichten
Zustandes. Hinzu kommt die - bisher übersehene - Tatsache, dass hier ein fremder
Text aufgenommen ist, in dem von künftigen Klagen die Rede war: Sophokles,
Elektra 231f. ovôé nox> ex xa/aarcov änonavoofiai / âvdge&fioç wôe dgijvcov. Da
Hermesianax zu seiner Redeweise einen besonderen Grund gehabt haben muss,
wird man vermuten dürfen, dass schon Antimachos selber seinen Seelenzustand

mit diesen Worten der klagenden Elektra geschildert hatte. Eine leichte

Unstimmigkeit in der Wiedergabe der auf eine Verneinung angelegten sophokleischen
Aussage des Antimachos hat Hermesianax, wenn er seinerseits eine Befreiung von
«aller [!] Pein» erstrebt sein liess, nicht vermieden.

* Für die liebenswürdige Ermunterung, die vorliegenden Zeilen zu veröffentlichen, sei
Bernhard Wyss sehr herzlich gedankt.

1 'Plutarch', Consol. ad Apollon, p. 106 b Antimachi Colophonii reliquiae ed. B. Wyss,
Berlin 1935, LXV: test. 7): Jiaoapv&iov rfjq Xvjipç avrqj ênoir/oe rrjv è/.eyeiav tï]v y.a/.ov-
/névrjv Avôrjv, e^aoi&prjod/AEVog ràç rjoauxàç ovfKpoodq....

2 Leontion Buch 3 fr. 2, 45f. bei Athenaeus 13, 598a Wyss a. O. test. 6).
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